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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 17. Auguſt. 


„ Bekannt machung. 
Stiftung eines neuen Krankenbettes im Hoſpital der grauen Schweſtern. 


Se. Excellenz der Herr Erzbiſchof Graf v. Gorzenski hat der hieſigem Kranken: Anſtalt 


der 


grauen barmherzigen Schweſtern ein Kapital von 2000 Rthlrn. überwiefen, deſſen Zinſen zur Unterhal⸗ 


tung eines neuen Krankenbettes beſtimmt ſind. 


Se. Excellenz hat hierdurch einen neuen Beweis Ihrer väterlichen Fuͤrſorge für dies Inſtitut ge⸗ 


geben, deren ſich dafjelbe von feiner Entſtehung an zu erfreuen gehabt hat. 


Poſen den 11. Auguſt 1825. 


Königl. Preuß. Ober-Präͤſident des Großherzogthums Poſen. 
Ba 


u man n. 


Inland. 


— 


Berlin den tr, Auguſt. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Kommandeur der 8ten Divifion, 
von Jagow, ſind von Erfurt hier eingetroffen. 

Der General: Major und Kommandeur der aten 
Garde ⸗Landwehr⸗ Brigade, von Thile II., ik 
nach Hamm von hier abgegangen. { 

Se. Durchlaucht der Fürſt Galizin iſt von Leip⸗ 
zig hier angekommen. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Gortſchakow iſt, 


als Kourier von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. 5 
Breslau den 12. Auguſt. Geſtern Abend iſt 


hier durch eine Stafette aus Landeck die betruͤbende 
Nachricht eingetroffen, daß daſelbſt in der Nacht 
vom 10. auf den 11. Seine Excellenz der Herr Mi⸗ 
niſter Graf von Bülow am Schlage geftorben ift. 

Frankfurt a. d. Oder den 30. Juli. Seit 
vielen Jahren find unſere Meſſen nicht fo zahlreich 
beſucht worden, wie die eben beendigte Margare⸗ 
then-Meſſe, welche faſt in allen Beziehungen aus⸗ 
gezeichnet zu nennen iſt. Eine bedeutende Quanti⸗ 
tat Waare fand raſchen Abſatz zu erhöhten Preiſen, 
und viele Artikel wurden ſchon in den erſten Tagen, 
reißend, weggekauft. Die in letzterer Meſſe hier 
feil gebotene Waare kann fuͤglich auf circa 65tau⸗ 
ſend Centner angeſchlagen werden, wovon verhälte 
nißmaͤßig nur ein ſehr geringer Theil unverkauft ge⸗ 
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blieben iſt. Die Zufuhr der Schaafwolle betrug 
circa 9500 Centner, welche zu guten Preiſen, meh⸗ 
rentheils nach dem Auslande verkauft wurde. Der 
größte Theil beſtand in Mittelſorten, doch waren 
auch nicht unbedeutende Parthien feiner Wolle am 
Markt. Die Preife ſtanden von 40 Thlr. bis 125 
Thlr. pro Centner. Auch in Tuchen wurden wies 
der bedeutende Geſchaͤfte gemacht, und ungeachtet 
die Fabrikanten, in Folge der geſtiegenen Wollpreiſe, 
mit ihrem Fabrikat bedeutend theurer geworden wa⸗ 
ren, fanden dieſelben doch willig Abnehmer, und 
nur ſehr wenig, mehrentheils ſchlecht gefaͤrbte und 
mangelhaft zubereitete Waare, blieb ohne Käufer, 
Nach dem Auslande wurden circa 2400 Centner vers 
kauft, ohne die bedeutenden Beſtellungen zu rech— 
nen, welche auf noch anzufertigendes Fabrikat ge⸗ 

eben wurden. Erfreulich iſt die Zunahme, welche 
im Verkehr in Wolle und Tuchen in jeder Meſſe 
ſichtbar wird, zu deren Markt ſich vielleicht kein 
Ort beſſer als der unſere eignet, welcher, in der 
Mitte bedeutender Schaͤfereien und Manufaktur⸗ 
Städte gelegen, durch ſeinen Strom eine der ſchon⸗ 
ſten Waſſerverbindungen bes oͤſtlichen Deutſchlands 
beſitzt. Sowohl inländiſche als auslaͤndiſche baum⸗ 
wollene und wollene Manufaktur: Waaren fanden 
zu erhoͤhten Preiſen guten Abſatz, und die Verkaͤu⸗ 


fer hatten Urſach, mit dem Reſultat der Meſſe zus 


frieden zu ſeyn. Desgleichen wurden in Leinewand 
beträchtliche Geſchaͤfte gemacht. Bettfedern, Felle, 
Haute, Federpoſen und Borſten, wovon anſehnliche 
Vorräthe am Markt waren, fanden willige Käufer, 
und das Beduͤrfniß der Letztern konnte in Wachs, 
wegen ſehr geringer Zufuhr dieſes Artikels, nicht 
befriedigt werden. Der ſchon durch den Berliner 
und Breslauer Wollmarkt gedruckte Geldcours fiel 
in der hieſigen Meſſe noch mehr, indem die große 
Menge der hierher gebrachten Friedrichsd'or, deren 
Cours zuletzt bis auf 1133 pCt. herabſetzte. Da 
im Laufe der letzten Jahre der Anfang der bieſigen 
Meſſen auf eine auffallende Weiſe vorgerhdt if, 
und hieraus für alle Meßbeſucher mancherlei Unbe⸗ 
quemlichkeiten entſpringen, ſo iſt von der hieſigen 
Königl. Regierung eine Verordnung erſchienen, nach 


welcher das Feilhalten der Waaren, von künftiger 


Maxtini⸗Meſſe an, vor dem Montag in der erſten 
Meßwoche neuerdings ſtreug verboten worden iſt. 
DNS Di 


. 


— — 


N Deutſchlan d. 
Vom Main den 5. Auguſt. Das Haus Roth⸗ 


ſchild hat, wie von guter Hand behauptet werden 
will, große Quantitaͤten Renten ſowohl ie London, 
wie auch auf andern Börfenplägen aufkaufen laſ⸗ 
ſen. Es ſoll dabei die Abſicht zum Grunde liegen, 
in Verbindung mit andern großen Häuſern, auf 
das Steigen der Engl. Stocks unmittelbar einzu⸗ 
wirken, und ſich ſo dieſer als Hebel zu bedienen, um 
der Zprocentigen Sranzbfifchen Rente einen hoͤhern 
Aufſchwung zu geben. 

Ein unglückliches Schickſal traf eine Engliſche, 
ſeit zwei Jahren in Bern ſich aufhaltende Familie. 
Eine Tochter war entfuͤhrt, doch zurückgebracht 
worden. Drei ihrer Schweſtern, in ihrem Ehrge⸗ 
fühl gekraͤnkt, banden ſich mit einem Shawl zuſam⸗ 
men und ſtürzten ſich in die Aar. Ihre Leichname 
wurden bei der Neubruͤcke entdeckt. g 

In ganz Sachſen herrſcht eine außerordentliche 
Trockenheit, welche für viele Sommerfrüchte, das 
Obſt und den Graswuchs hoͤchſt nachtheilig iſt. Die 
große Hitze haͤlt bereits ſeit drei Wochen an, und 
wahrend derſelben hat es nur ein paar Mal ſehr 
wenig geregnet. Die Hitze ſteigt bisweilen Nach⸗ 
mittags in der Sonne auf 36 his 38 Grad Reau⸗ 
mur, und im Schatten auf 24 bis 26. Doch ſind 
die Nächte oft kuͤhl, indem fortwährend Nordweſt⸗, 
Morde, Nordoſt⸗ oder Oſtwind herrſcht. Klee und 
Heu iſt bedeutend im Preiſe geſtiegen, weil es dem 
Vieh an Futter gebricht. Die Blätter auf den 
Pflaumenb umen vertrocknen, und viele von den 
Daumen, welche man in dieſem Jahre gepflanzt 
hat, gehen ein. Alles fleht um Regen; die Stra⸗ 
ßen find in Staub aufgelöſet und die Nachtheile 
dieſer großen Trockenheit für Menſchen, Thiere 
und Pflanzen hoͤchſt verderblich. Viele Menſchen 
leiden an Augenentzündungen. Die Erndte des 
Wintergetreides fallt ziemlich ergiebig aus; wenn 
auch nicht in Stroh, ſo doch ziemlich gut im Korn⸗ 
Ertrage. 


Ni e d m . 


Bräſſel den 3. Auguſt. Geſtern Abend iſt Se. 


Maj. nach Haag abgereiſt, um ſich von dort nach 
der Ausſtellung von Harlem zu begeben. 4A 
Am 2. d. iſt der Herzog von Wellington in Gent 


eingetroffen, von wo er, nach Beſichtigung der 


Feſtungswerke, ſeinen Weg nach Termonde fortge⸗ 
ſetzt hat. 12 ; 
Vorgeſtern Mittag ift der Herzog von Wellington 
hier angekommen. f 
Der Paſtetenbaͤcker Dubois in Bergen hat, mit: 
wohl 80 Jahre alt, den Tod nicht abwarten koͤn⸗ 
nen. Er hat ſich vorgeſtern erfchoffen, 5 
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Es verdient bemerkt zu werden, daß im vorigen 
Jahre in der Provinz Oftflandern keine einzige Ehe⸗ 
ſcheidung vorgefallen ift, und doch zählt dieſe Pro⸗ 
vinz 680,000 Einwohner; dahingegen zaͤhlte man 
im gedachten Jahre 4695 Trauungen, von denen 
drei Viertel auf dem platten Lande ſtatt hatten. 
5 F 
Den 28. Juli. Den 21. iſt der Erzbiſchof von 
Paris, der von Neapel in Rom zuruͤckgekommen 
war, von dort nach Paris zuruͤckgereiſet. 

In Neapel ſind drei Fremde, worunter ein Ma⸗ 
jor Namens Catenacio, als Karbonari arretirt 
worden. 16155 : 

Nach den neueſten, in Piemonteſiſchen Zeitungen 
offiziell bekannt gemachten Zahlungen, haben die 
Königl. Sardiniſchen Staaten eine Bevoͤlkerung von 
4 Millionen 108,414 Einwohner, Die Hauptſtadt 
Turin hatte vor der Franzöſiſchen Revolution 80,000, 
im Jahr 1814 74,060, und zählt jetzt 1079838 
Seelen. l W 
Aus Korfu wird gemeldet, daß daſelbſt ein ſehr 
ſtrenges Edikt gegen die Seeraͤuberei erſchienen iſt. 
Sie wird an den Seeräubern, und an denjenigen, 
die ihnen zu dieſem Gewerbe behülflich find, mit 
dem Tode und der Einziehung des Vermoͤgens bes 
ſtraft. Niemand darf von ihnen etwas kaufen; 
das Eingekaufte wird konfiscirt und die Käufer wer⸗ 
den mit dreijäbrigem Gefängniß beſtraft. 

Aus Neapel meldet man unter dem zoften Juli, 
daß an dieſem Tage der Graf von Flemming, aus 
Perordentlicher Geſendter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter Sr. Maj. des Königs von Preußen, in Be⸗ 
gleitung des Königl. Preuß. Geſandtſchafts-Rathes 
Hrn. v. Olfers, Sr. Maj. dem Könige ein Schrei⸗ 
ben ſeines Souverains zu uͤberreichen die Ehre hatte, 
in welchem Se. Maj. der Konig von Preußen Sr. 
Maj. dem Könige von Neapel die Vermählung der 
Prinzeſſin Lonife, feiner erlauchten Tochter, meldet. 
i Seſtreichſſche Staaten. 
Wien den 5, Auguſt. (Oeſtreich. Beobachtet.) 
Die durch außerordentliche Sendung aus Konſtau⸗ 
tinopel eingelaufenen Berichte vam 21. Juli ent⸗ 


1 


halten über die neuern Kriegsvoörfälle zu Lande und 


zu Waſſer folgende, von allen Seiten beſtaͤtigte 
Angaben: Zehn Tage nach der Uebergabe von Na⸗ 
in brach Ibrabim Paſcha, mit Zurücklaſſung 
von 300 Mann in der Feſtung, gegen Arkadia auf. 
Da er keinen Widerſtand fand, legke er Beſatzung 
in den Ort, und wendete ſich über die Gebirge nach 
Andruſſa. Während dieſes Marſches ſtieß er bei 
dem Dorfe Condevia auf ein in einem Walde ver⸗ 


ſtecktes Corps von 1500 Griechen, verlor 150 Mann, 
zerſtreute aber den Feind ganzlich, und gab keinem 
Gefangenen Quartier, weil er die meiſten von de⸗ 
nen wieder fand, die er nach den Vorfällen bei Na⸗ 
varin, auf die Verheißung, ſich ruhig nach Haufe 
zu begeben, entlaſſen hakte. Dies Schickſal traf 
zwiſchen 5 bis 600 Griechen. — Hierauf ging Ibra⸗ 
him nach Niſt, wo alles die Flucht ergriff. Ent⸗ 
ſchloſſener ſchienen die Griechen in Calamata zu 
ſeyn, hielten aber auch dort nicht lange Stich. Der 
Ort ging am 8. Juni mit ee en Magazinen 
in Flammen auf. Ibrahim drang noch bis Zaran⸗ 
ta (auf der Straße nach Miſtra) vor, wo ein klei⸗ 
nes Corps Griechen in guter Stellung ihn erwarte⸗ 
te. Er nahm zwei ihrer Anführer und 300 Mann 
gefangen, und zerſtreute die Uebrigen. Er kehrte 
ſodann auf die Straße nach Tripolizza zuruck, ließ 
zur Sicherung der Verbindung mit Modon (wo 
eine Beſatzung von 600 Mann außerhalb der Stadt 
kampirt, weil in der Stadt die Peſt ſich gezeigt hat), 
2000 Mann in Niſi, unter dem Befehl ſeines Chas⸗ 
nadar Baſchi, Mehmed Efendi, und ſtand am 17. 


Juni mit 8000 Mann und feiner Kavallerie in den 


Gebirgen von Leondari vor den großen Defileen von 
Miſtra und Tripolizza. Da Enten 2 au 
die Starke, noch auf den guten Willen feiner Trup⸗ 
pen genugſam rechnen konnte, um die Stadt zu 
vertheidigen, fo zog er ſich, nach einem am 197 
ftatt gefundenen unglücklichen Gefechte, wobei die 
Mainorten, wie ed ſcheint, den Dienſt verſagt hat⸗ 
ten, zuruͤck, und gab Tripolizza den Flammen 
Preis. Ibrahim Paſcha ruͤckte am 21. daſelbſt ein, 
hielt ſich aber nur kurze Zeit auf, und drang mit 
einem Theil feiner Armee durch die Paͤſſe des Par⸗ 
thenion gegen Argos vor, wo er ebenfalls keinen 
Widerſtand fand. Am 25. begab ſich Ibrahim mit 
einer Eskorte von ungefahr 80 Reitern bis an die 
Thore von Napoli di Romania; ob blos in der Ab- 
ſicht zu rekognosciren, oder auf irgend ein geheis 
mes Einverſtandniß rechnend, iſt noch unbekannt. 
Zu gleicher Zeit erſchien ein Detaſchement feiner 
Avantgarde vor Myli #), der Feſtung gegenüber 
um ſich dieſer Poſition, vielleicht auch nur der dorf 


= 


% Myli (molini di Napoli), ue 6 
RL HAN bekannt, Te Fe 5 
Hiufern und Mühlen am Seegeſtade, Napoli ge⸗ 
genüber, mit einem kleinen, aber viel deſuchten 
Au Die Stanzöfiihe Fregatte Sirene lag 
rei Hafen ha 15 Waſſen 1605 K Wale 
ſtatt fanden, ! die oben erwähnt falle 
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befindlichen Magazine zu bemächtigen. Dies Uns 
ternehmen ſchlug fehl; die Poſition wurde von ei⸗ 
nigen hundert Griechen, durch die Artillerie einiger 
Goeletten und Miſtiks unterſtuͤtzt, zwei Tage lang 
(am 25. und 26.) vertheidigt; und die Egyptier zo⸗ 
gen ſich hierauf mit einem höoͤchſt unbedeutenden 
Verla nach Argos, und dann durch dieſelben Ges 
birgsſtraßen, durch welche ſie gekommen waren, 
nach Tripolizza zuruck) — Die unter Miauli 
und Sachturi vereinigten Griechiſchen Eskadren, 63 
Segel ſtark, die ſeit dem 11. Juni vor dem Hafen 
von Suda maneuptirten, um dort die Tuͤrkiſchen 
Flotten zu zerſtöͤren, oder wenigſtens blockirt zu 
halten, waren ſeit dem 21. Juni von dieſer Sta⸗ 
tion verſchwunden.“ Am 23, lief daher ſowohl die 
Flotte des Kapudan Paſcha, als die, auf welcher 

Huſſein⸗ Bei die Albaneſiſchen Truppen nach Mo⸗ 
ea fuhrte, zufammen 80 Segel, ungehindert aus. 
Erſt am 28., als fie bereits die Höhe der Inſel Ce⸗ 

Tigo erreicht hatten, näherten ſich ihnen die Griechi⸗ 
ſchen Eskadren, gewannen den Wind, und ſuchten 
zwiſchen dem Reala⸗Bei, und den in die Mitte ge⸗ 
nommenen Transportſchiffen einzudringen. Die 
Goelette Tombaſi war an der Spitze ihrer Kolonne; 
darauf folgte ein dreimaſtiger Brander von einer 
Brigg begleitet; an dieſe reihten ſich 4 Briggs und 
eine Korvette, endlich das Admiralſchiff Miauli's; 
in einiger Entfernung der Reſt feiner Eskadre, und 
ganz im Hintergrunde die Diolſton Sachturi. Um 
4 Uhr Nachmittags gab Miauli ein Signal, wor: 
auf die Goelette Tombaſi ausbog, um dem Bran⸗ 
der Platz zu machen, dem ſeine begleitende Brigg, 
und aus der zweiten Reihe ein anderer Brander mit 
feiner Brigg folgte. Der Reala-Bei mandorirte 
mit feiner Korvekte und 10 Fregatten gegen fie, fo, 
daß die Griechen die Brander verloren gaben, an⸗ 
zündeten, und daun eine Bewegung gegen die Tuͤr⸗ 
kiſchen Fregatten machten, die ſich in Linie vor die 
Transporte gezogen hatten. Das Algieriſche Ad⸗ 
miral⸗Schiff wies ſie zurück, und in dieſem Augen⸗ 
blicke wendete die Diviſion von Sachturi um, ohne 
an dem Gefecht weiter Theil zu nehmen. Miauli 
warf ſich noch mit ſechs Briggs auf eine aus der 


— 


5 ir werden (aus den Zeitungen von Hydra 
4 Juui ze 1. Juli) die Griechiſchen Be⸗ 
Hohte deer die an dieſen Tage llene 
richte mittheilen. Daß ſie in Napoli wie ein gro⸗ 
er Sieg e und mit einem Tedeum 
eiert wur 
den nicht iu 


ver wundern. 
(Anmerk, des Oeſtreſch, Beob.) 


zu Napoli durch 


Tagen vorgefallenen Be⸗ 


e⸗ 
en, iſt unter den obwaltenden Ums 2 


Ordnung gerathene Thrkifche, und forderte fie zur 
Uebergabe 2 f Dieſe ſchlug ſich jedoch hartnaͤk⸗ 
kig, machte ſich von dem Gegner los, und ſtieß 
zur Flotte. um halb 7 Uhr waren ſaͤmmtliche 
Griechiſche Schiffe im R 
waren die Turkiſchen Flotten auf der Hoͤhe von Nas 
varin. 23 Segel der Griechen blieben ober dem 
Winde; einige hatten ſich unterhalb deſſelben vor 
den Hafen geſtellt, wichen aber aus, und die Flot⸗ 
ten gingen ungeſtoͤrt vor Anker. — Die Unthaͤtig⸗ 
keit der Griechiſchen Seemacht in einem ſo entſchei⸗ 
denden Augenblick giebt zu mancherlei Vermuthun⸗ 
gen Anlaß, welche die Zeit ‚aufklären mag. — Am 
>, Juli war die Ausſchiffung der Truppen und 
Pferde beendigt; 5200 Arnauten, 600 Mann Gas 
vallerie und 1200 Mann Troß. Am 7. verließ der 
Kapudan Paſcha mit 7 Fregatten, 10 Korvetten, 
12 Briggs und einigen Goelekten den Hafen von 
Naparin, und ging nach Patras und Miffolunghi. 
unter Segel, wo er am 10. angelangt war. uſ⸗ 
ſein⸗Bei wollte ſich ebenfalls am 7. oder 8. uͤber 
Niſi und Leondari nach Tripolizza in Marſch feße 

— Sichern Nachrichten aus Athen zufolge hat Odyſ⸗ 
ſeus das Ziel ſeiner Laufbahn in einem ſchmaͤhli⸗ 
chen Tode gefunden. Man fand ihn zerſchmettert, 
und einen Strick um den Hals, am Fuße der Mauer 
der Propyleen, wo er gefangen geſeſſen hatte. Ob 
er ſelbſt den Verſuch gemacht, ſich herunterzulaf⸗ 
fen, oder ob feine Wächter ihn heruntergeſtuͤrzt, 
weiß man noch nicht. — Um dieſelbe Zeit hat auch 
ſein treuer Anhänger und Schwager, der Irlaͤnder 
Zrelawny, der die für Odyſſeus und feine Fami⸗ 
lie zur Wohnung bereitete Höhle auf dem Parnaß 
nie hatte verlaſſen wollen, 
einen Piſtolenſchuß geendet; ob er dieſen, aus Ver⸗ 
zweiflung uͤber das Schickſal ſeines Freundes, c 
ſelbſt beigebracht, oder von Andern empfangen hat, 
iſt ebenfalls noch unbekannt. — Die berüchtigte 
Bobolina, die ſich im Anfange der Inſurrektion den 
Namen einer Heldin erworben hatte, nachher aber 
durch ihre Geldgier und ihre Schandthaten bei der 
Einnahme von Tripolizza (im Jahr 1821) bei ihrer 


‚eigenen Nation in Verachtung gefallen war, iſt 
0 Meuchelmord aus der Welt ge⸗ 


ſchafft worden. Die Spezziotiſche Marine fol ih⸗ 
ren Tod mit Trauerſchuͤſſen beehrt haben. re. 

Nachrichten aus Venedig zufolge find JJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiferin mit JJ. KK. HH. dem 


) Ein Theil derselben 


il fogar nach Hydra und 
Cane eh e d Here e 


dort ſein Leben durch 


ckzuge ) — Am 2. Juli 


Erzherzoge Franz Carl, und dem Erzherzoge Rai⸗ 
ner, Vicekoͤnig des Kombardifch = Venetianifchen 
Königreichs, und Hoͤchſtderen Gemahlinnen, am 
26. Juni daſelbſt angelangt, und auf das Feierlich⸗ 
fie empfangen worden. Der ungünſtigen Mitte: 
rung ungeachtet, war JJ. KK. MM. eine große 
Anzahl Barken entgegengefahren. Allerhochſtdie⸗ 
ſelben ſtiegen beim Königl. Palaſte aus Land, wo 
Sie von den verſchiedenen Hofaͤmtern ehrfurchts⸗ 
voll bewillkommt, und bis zu Ihren Appartements 
begleitet wurden. J. M. die Erzherzogin, Herzo⸗ 
gin von Parma, war bereits am vorhergehenden 
Abende zu Venedig eingetroffen. 
Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 12. Juli. Die bes 
ſtimmten Nachrichten aus Miſſolunghi reichen bis 
zum 18. Juni. Um dieſe Zeit war dieſe Feſtung 
noch belagert. 

Nachſtehende wichtige Proklamation hat Theodor 
Golocotroni unterm 7. Juni (alten Styls 2) erlaſ⸗ 
fen: „Tapfere Patrioten und Brüder, die ihr euch 
in den Stellungen von Dierveni, Klidi, Arkadia, 
Pirgo, Gaftuni befindet, und ihr Alle! Geſtern ha⸗ 
ben wir den gefaͤhrlichſten Feind des Peloponneſes, 
Ibrahim Paſcha, in den verabredeten Poſitionen 
eingeſchloſſen. Glorreicher noch wurde dieſer Tag 
durch das Feuer der Griechen, das dieſer Hochmuͤ⸗ 
thige aushalten mußte. Da er jedoch mit einem 
mal nicht vernichtet, ſondern nur umzingelt worden 
iſt, ſo lade ich euch Alle, insbeſondere aber euch, 
die ihr euch in den Stellungen von Chiuſſa, Ga⸗ 
ſtuni und Pirgo befindet, bruͤderlich ein, hierher 
zu eilen, und Tag und Nacht zu marſchiren, um 
zur rechten Zeit einzutreffen. Hiervon hängt der 
Sieg Griechenlands, das Leben Eurer Weiber und 
Kinder ab. Eilet herbei ohne Furcht und Miß⸗ 
trauen! Selbſt Frauen und Knaben ſollen bewaff⸗ 
net herbei ſirdmen, um den Feind mit einem 
Streich zu zermalmen und uns auf ewig zu befreien. 

Wenn ihr Chriften und Griechen ſeyd, wenn ihr 
Leben und Vaterland liebt, ſo eilt zur Huͤlfe her⸗ 
bei! In euren Händen liegt es heute, uns zu bes 
freien oder zu verderben. Die in den Stellungen 
vor Patras Befindlichen ſollen dort bleiben; die Ue⸗ 
brigen aber dahin eilen, wohin man ſie ruft.“ — 
Die Griechen hoffen, den verühmten Admiral Co⸗ 
chrane in ihre Dienſte zu bekommen. 

Ein ſo eben aus Odeſſa in Trieſt angekommener 
Schiffskapitain erzählt: Bei Calamata ſei er einem 
Oeſtreichiſchen Schiffe begegnet, welches ihm die 
Nachricht mitgetheilt habe, daß Ibrahim Paſcha, 
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nach zwei im Junern von Morea vorgefallenen 
Schlachten, verwundet worden, und hierauf in 
Griechiſche Gefangenſchaft gerathen ſei. j 

Odyſſeus, der auf der Burg von Athen feſt ſaß, 
wollte ſich an einem Strick herablaſſen und entflie⸗ 
hen; dieſer riß und Odyſſeus brach das Genick. Es 
war für ihn ſchon die Begnadigung ausgefertigt. 
Conduriotti Halt ſich in Hydra auf; er will nichts 
mit Kolokotroni zu thun haben. 

9 „„ 

aris den 6. Auguſt. Der Baron von Werther, 
bevollmächtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Küng 
von Preußen, gab zur Feier des Geburtstages ſei⸗ 
nes Souverains ein großes diplomatiſches Diner, 
welches ſehr glänzend war, und welchem die aus⸗ 
wärtigen Botſchafter, Miniſter und Gefcyäftöträs 
ger, jo wie die Königl. Franzöſiſchen Miniſter bei⸗ 
ns DR drid erfah i 

u adrid erfahren wir nun mit Sicherheit, 
daß der Graf de la Puebla und der 8 
Caſa⸗Irujo von ihren Poſten abberufen worden 
find, An ihre Stelle kreten der Herzog von Villas 
ee 78 de Cordova. 

ie Maurerloge von St. Quentin hat in die Kaſſe 
des Parifer Griechen⸗Vereins 555 „ Aus 
mehreren anderen Logen ſind noch bedeutendere Bei⸗ 
träge eingegangen, und in allen Departements⸗ 
Städten bilden ſich Griechen⸗Vereine. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und die auswärtigen Botſchafter hatten am 3. bei 
dem Botfchafter von England, Lord Oranpille, eine 
Konferenz, welche anderthalb Stunden währte. 

Herr Charles Coquerel, Herausgeber der „Re- 
vue protestante,“ hat in den Courier frangais 
einen langen ſchmaͤhenden Aufſatz gegen die Weg⸗ 
nahme des Blattes, in welchem, wie er es nennt, 
„Herr Molard die Abſchwoͤrung der Irrthuͤmer der 
katholiſchen Kirche niedergelegt hat“, einruͤcken 


laſſen. 


f 
Die boͤſe Gewohnheit der Kinder, ſich hinten an 


die Wagen anzuhängen, iſt neulich einem neunjähs 
rigen Knaben theuer zu ſtehen gekommen. 


Er fiel 
herab, und ward von einer dicht hinterdrein rollen⸗ 
den Kutſche geraͤdert. an 
„Dieſen Morgen, heißt es im Courier, waren 
wir Zeuge eines Schauſpiels, das weder der Sitt⸗ 
lichkeit, noch der Religion förderlich iſt, und das 
alle Anweſende höͤchlich empört hat. Eine doppelte 
Prozeſſion von Kindern aus den Schulen „der, 
Brüder und der Schweſtern der christlichen Lehre‘ 
nahm die beiden Seiten der Quincampoix⸗ Straße 
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ein, rechts die Knaben und links die Madchen. An 
der Spitze dieſer letztern ging ein Maͤdchen von etz 
wa 0 bis 7 Jahren, über deſſen Muͤtze ein großes 
Papier mit der Inſchrift: „Diebin“ hervorragte. 
Das arme Kind zerfloß in Thraͤnen. Werden durch 
ein ſolches Verfahren die Eltern und Angehdrigen 
nicht noch tiefer beſchimpft als das Kind ſelbſt? 
Und beſteht die Fuͤrſorge für das Wohl und die Sitt⸗ 
lichkeit der Kinder darin, daß man 7jaͤhrige Maͤd⸗ 
chen an den Pranger ftellt? Fehler der Art, in die⸗ 
ſem Alter begangen, ſollten, glauben wir, nicht 
nach dem Kriminalkodex, ſondern nach einer Schul⸗ 
Disciplin beſtraft werden, die nicht über die Wände 
der Schulſtube hinausgehen darf.“ 
ueber die in Griechenland eingebrochene Egypti⸗ 
ſche Armee wird in einem Privatſchreiben Folgendes 
mitgetheilt: „Das Egyptiſche Heer beſteht aus 
12,000 Mann Fußvolk, 2000 Mann guter Reite⸗ 
rei und 2 Compagnien Sappeurs, deren Offiziere 
Europäer find. Die Soldaten ſind von dem beſten 
Geiſte beſeelt und ganz fuͤr ihren Anführer einge⸗ 
nommen; in jeder Hinſicht ſind ſie den Griechiſchen 
Soldaten überlegen. An Vorräthen fehlt es nicht, 
taglich werden Zwieback, Reis und Butter ausge⸗ 
geben. Jeder Infanteriſt hat ein Gewehr mit einem 
Bajonnette und eine gefüllte Patronentaſche; die 
Unteroffiziere haben außerdem noch einen Sabel. 
Jedes der vier Regimenter hat zwei Europäifche 
Exerziermeiſter. Ibrahim Paſcha iſt immer der 
erſte im Feuer, ſelten faͤllt ein Schuß, daß er nicht 
ſogleich auf dem Platze iſt. Er verſteht es ſehr gut, 
mit den Soldaten umzugehen, er iſt herablaſſend, 
umgaͤnglich mit jedem, einfach im Anzuge und ver⸗ 
langt dieſelbe Einfachheit von den übrigen Chefs, 
wodurch er ſich die Liebe der Araber in hohem Gra— 
de erworben hat. — Bei dem Egyptiſchen Heer be⸗ 
finden fich nicht mehr als 30 Europäer; davon ſind 
8 Exerciermeiſter für die Fuß Regimenter, zwei ſte⸗ 
hen bei dem Geniekorps und den Sappeurs; die er⸗ 
ſteren von dieſen erhalten monatlich 2000 Egypti⸗ 
ſche Piaſter, die zweiten 1500 Piaſter“ und außer⸗ 
dem Rationen für ſich, ihre Bedienung und 1 Pferd. 
Die anderen Europäer. find Aerzte, Chirurgen, 
Apotheker und Kranfenwärter, Sie gehen ſaͤmmt⸗ 
lich in Türkiſcher Kleidung, doch haben fie ihren 
Glauben nicht abgeſchworen. Es befinden ſich dar: 
unter Italiener, Deutſche, Engländer, Fran⸗ 
oſen.“ ta nt 
0 Hach einer 6otägigen ununterbrochenen Därre 
hat es endlich vorgeſtern Mittag ein wenig, und ge⸗ 


ſtern Nacht etwas ſtaͤrker zu regnen angefangen. 


keine weitere Folge gehabt, 


London aus erwartet. 


bat vom Kongreß ein ausſchließliches Privilegium 
zum Transport der Waaren im 


verlangt, und Heerſtraßen anzulegen ſich erboten. 


xiko trausportirten, 


Der General⸗Lieutenant Graf d'Alton, General⸗ 
Inſpektor der Infanterie und Befehlshaber des bei 
Perpignan zu errichtenden Uebungslagers „ iſt den 
26, v. M. in dieſer Stadt angekommen. 

Auch Herr B. Conſtant hat ſich gegen die Weg⸗ 
nahme des Blattes, in welchem Herrn Mollards 
Abſchworung und Glaubensbekenntniß enthalten 
war, erklart. Uebrigens hat jene Beſchlagnahme 
und der Königl. Proku⸗ 
rator die gerichtliche Verfolgung eingeſtellt. 

In Bordeaux und Chalons an der Saone ſind 
Subferiptionen für die Griechen zu Stande ge⸗ 
kommen. „ e en 

pan ie n. 

Madrid den 22. Juli. Die Sicherheits⸗Junta 
hat ihre Sitzungen plötzlich eingeftelt, offenbar, 
weil der Herzog von Jufantado die Präfivdentfchaft 
derſelben durchaus nicht behalten will. Den Exal⸗ 
tirten iſt abermals ein Plan, den Corregidor und 
den Polizeimeiſter von ihren Poſten zu verdraͤngen, 
mißlungen. Sie hatten dem Könige eine Klage uͤber 
die ſchlechte Beſchaffenheit des Brodes, nebſt zwei 
Broden, zukommen laſſen, der Rath von Raftılien 
aber, dem Herr Zea dieſen Gegenftand übertrug, 
holte das Gutachten von Sachverſtändigen ein, die 
die Brode für gut und die Klage für ungegründet 
erklärten. rar f 

Zwei Offiziere auf Halbſold find neulich in Puer⸗ 


to⸗Santas Maria, als der Freimaurerei verdächtig, 


feſtgenommen und nach Valladolid abgeführt worden. 

In den Staaten von Marocco herrſcht gegenwaͤr⸗ 
tig große Theurung; die Fanega Korn koſtet 31 Du⸗ 
ro's; die Felder ſind durch den in dieſen Gegenden 
herrſchenden Krieg gänzlich zerſtoͤrt, fo daß keine 
Hoffnung auf eine dieszaͤhrige Erndte vorhanden iſt. 

Nachrichten aus Havanna vom 21. Mai erzaͤh⸗ 
len, daß in Veracruz eine Bewegung ſtatt gefun⸗ 
den habe, die aber von der Mexikaniſchen egie⸗ 
rung unterdruͤckt worden ſei. Die Einwohner von 
Puebla jedoch haben ſich für den König erklart. In 
Alvarado ſind 300 Engliſche Wagen von einer neuen 
Erfindung angekommen und noch 1000 wurden von 
Eine Engliſche Kompagnie 


Innern des Landes 


Die 70 Engländer, welche dieſe Wagen nach Me⸗ 
ſind unterwegs — wie man 
glaubt von den in ihrem Erwerb bedrohten Maul⸗ 
thiertreibern — ermordet worden. Auch in Gua⸗ 
dalaxara find Feindſeligkeiten gegen die Englaͤnder 
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ausgebrochen. Auf den Philippinen iſt alles ruhig. 
Am 1. März waren die Kriegsſchiffe Aſia und Achil⸗ 
les noch nicht daſelbſt angekommen. 

Herr de la Puebla wird als Geſandter nach Wien 
oder nach Neapel gehen; auch behauptet man, der 
Graf Ofalia werde einen Geſandtſchaftspoſten er— 
halten. Der General Aimerich ſoll, wie ein unver⸗ 
buͤrgtes Geruͤcht behauptet, arretirt und bereits hier 
angekommen ſeyn. 5 7 
Der General Avila zu Sevilla iſt hierher beordert 
worden, damit unter ſeinem Vorſitz alle Generale, 
welche ſeit 15 Jahren in Amerika kommandirt ha⸗ 
ben, über die Mittel zur Verbeſſerung unſerer Anz 
gelegenheiten in der neuen Welt ſich berathſchlagen 
mögen. Der Generalmajor Chaperon, Praͤſident 
der nun aufgehobenen Madrider Militair-Kommiſ⸗ 
ſion iſt nach Majorca verwieſen worden. 


Viele Beamte, hat man bemerkt, nehmen die 
ihnen angebotene Stelle nicht an, oder halten bald 
darauf um ihre Entlaſſung an. Man ſollte erwar⸗ 
ten, daß dies die Öffentliche Aufmerkſamkeit erregen 
ſollte; doch dem iſt nicht alſo, da die Politiker al⸗ 
ier Parteien gegenwaͤrtig von nichts reden, als von 
dem immer ſich vergrößernden Gerücht, daß Frans 
zoͤſiſche Truppen in Spanien einrücen werden. 
Der Rath von Caſtilien hat nun ſchon zum dritten 
mal den Koͤnig um eine Maaßregel gegen die uͤber— 
hand nehmenden Auswanderungen erſucht; er ſchlaͤgt 
vor, die Güter der Ausgewanderten in Befchlag zu 
nehmen. 5 * 

Das Handlungshaus Riera hat der Regierung 
zur Ausruͤſtung der nach Havannah beſtimmten 
Truppen ſtarke Summen vorgeſchoſſen, und. dafür 
die Erlaubniß erhalten, in gewiſſen Häfen des wit: 
telländifchen Meeres, bis zur Erndte vom Jahre 
1826, fo viel Korn als es will, einführen zu laſſen. 
Uebrigens heißt es zwar, daß man 12000 Mann 
nach Amerika ſchicken wolle, bis jetzt ſind jedoch 
nur 2000 Mann in Ferrol zuſammen. 


Großbritannien. 


London den 5. Auguſt. Dienſtag Abend wur⸗ 
de der Konigsbote Warren mit Depeſchen vom aus⸗ 
wärtigen Amt an unſern Geſandten in Madrid ab⸗ 
gefertigt. i f 

Im K. geheimen Rath am Dienſtage wurde die 
8 Prorogation des Parlaments bis zum ıften 
ovember beſchloſſen. 

„Nach den Iriſchen Blättern Hält der neue katho— 
liſche Verein wiederholte Sitzungen, auch finden in 


mehreren bedeutenden Staͤdten Schmäufe zur Ber 
günftigung der katholiſchen Anfprüche, ſelbſt mit 
Zuziehung der angeſehenſten Proteſtanten ſtatt, wo⸗ 
bei die HH. O'Connell und Shiel, als konnten fie 
ſich vervielfaͤltigen, ſtets die langen Reden halten, 
indem außer ihnen und wenigen anderen ſich ein 
auffallender Mangel an politiſchen Rednern unter 
den Katholiken zeigt. 


Das geſcheiterte Anlehen für Spanien wird, wie 
man vernimmt, einen Prozeß veranlaſſen. Die 
Span. Regierung will bei den Engl. Gerichten Klage 
anſtellen, um zu erhalten, daß die Londoner Ban⸗ 
quierd verurtheilt werden, den Kontrakt in Vollzie⸗ 
hung zu ſetzen. i 

Der Peruaniſche Congreß hat dem General Bo⸗ 
livar den Titel eines „Vaters und Retters Peru's“ 
dekretirt, auch ſoll er auf immer den als Praͤſident 
der Republik fuhren. Der Armee find über den 
Sold hinaus zwei Millionen Dollars bewilligt, und 
ihr heldenmuͤthiger Führer, General Ant. Joſe 
Sucre, ſoll den Titel: Großmarſchall von Ayacu⸗ 
cho haben. Allen Individuen des Heers ſind alle 
Vorrechte der eingebornen Peruaner zuerkannt. Der 
Lbertador iſt ermächtigt, Ehren und Belohnungen 
zuzutheilen, wie er will. Oberſt Brausden, der als 
Gehuͤlfe Riva-Aguero's in feinen Anſchlaͤgen wider 
den Congreß zum Erſchießen verurtheilt war, hat 
durch Bolivar Milderung in bloße Degradirung und 
e zu irgend einem Amt in der Republik 
erhalten. | 


Es find GalcutfasZeifungen bis zum 8. März eine 
gegangen, die einen fehlgeſchlagenen Angriff des 
Oberſten Hampton (unter Sir A. Campbell) auf 
Ramree melden. General Shuldham war im Vor⸗ 
ruͤcken auf Munipore weiter gekommen. 5 


In den Vereinigten Staaten wollen Privatperſo⸗ 
nen dem General Voliogr ein koſtbares Geſchenk 
durch General Lafayette uͤberſenden. A 


Die allgemeine Verſammlung aller Amerikaniſchen 
Repräfentanten in Panama wird bald vor ſich ge⸗ 
hen; die Herren Gual und Caſtillo (Finanzminiſter), 
von Kolumbiſcher Seite dazu ernannt, waren im 
Begriff von Bogota abzugehen. — Der konſtitui⸗ 
rende Kongreß von Peru hat, nachdem er die dikta⸗ 
toriſche Gewalt Bolivars fehr erweitert, feine Ars 
beiten eingeſtellt und die Seſſion am 10. März ge⸗ 
ſchloſſen. 

Briefe aus Gugtimala vom 3. Mai melden, dag 
Manuel Joſe de Arce, ein ſehr geſchickter Staats: 
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mann und eifriger Freiheitsfreund, zum Praͤſiden⸗ 
ten der bereinigten Staaten von Mittel⸗Amerika er⸗ 
nannt worden iſt. Juan Francisco Soza war im 
Begriff, als Geſandter nach Eugland abzugehen. 
„Ein angeſehener Einwohner von Tames (Ox⸗ 
fordfhire) wettete am 11. Juli „ er werde den leder⸗ 
nen Schurz eines Boͤttchers, in Butter gebraten, 
aufeſſen. Er gewann nicht nur die Wette, ſondern 
aß die Schnüre noch obenein. 

Das beruͤhmte Gemaͤlde, der Strohhut von Ru⸗ 
dens, ziert jetzt die Bildergallerie des Staatsſekre⸗ 
tairs Herrn Peel. 

Wie man ſein eigner Großvater ſeyn kann, dies 
Raͤthſel loͤſen unſere Blätter durch folgende Ge⸗ 
ſchichte: Es lebt eine Wittwe mit ihrer Stieftoch⸗ 
ter und wiederum ein Mann mit ſeinem Sohn. Die 
Wittwe heirathet letztern, ihre Tochter aber den 
alten Mann, deſſen Mutter (naͤmlich Schwieger⸗ 
mutter) die Wittwe dadurch, mithin Großmutter 
ihres eigenen Mannes wird. Sie bekommen einen 
Knaben, deſſen Eitermutter fie demnach zugleich iſt, 
und da der Sohn einer Eltermutter nothwendig ein 
Großvater oder ein Groß⸗Oheim ſeyn muß, fo iſt 
der Junge ſein eigner Großvater. 

Der berühmte Advokat aller Kälber, Hunde, 
Pferde u. ſ. w., der Thierfreund Hr. Martin, fand 
ſich kurzlich in der Polizeiſtube von Vondſtreat ein, 
und verklagte einen Oroſchken⸗Fuhrmann, der fein 
Pferd mit unmenſchlicher Wuth gefchlagen, Der 
Fuhrmann geſtand ein, ſein Pferd geſchlagen zu ha⸗ 
ben, und zwar deshalb, weil es nicht habe ſtill 
ſtehen wollen. Hierüber gerieth Hr. Martin in noch 
größeren Zorn. „Infamer Spitzbube, rief er ihm 
zu, wir wollen dich lehren Pferde ſchlagen, du ſollſt 
deinen Stand verlieren.“ Der Maglſtrat diktirte 
dem Fuhrmann 1 Monat Gefaͤngniß und 5 Pfund 
Sterl. Strafe. „Gnade! Gnade! rief der Fuhr⸗ 
mann, ich habe eine Frau und 3 Kinder!“ „Was 
Gnade, ſchrie Hr. Martin, du haft keine Guade zu 
hoffen, hier haſt du keine Freunde, und wenn du 
nach dem Tode dich in der Geſellſchaft von Pferden 
befindeſt, fo wirft du ſicher keine Freunde an ihnen 
finden.“ Der Richter ließ ſich indeß durch die Bit⸗ 
ten des armen Teufels bewegen, und er kam mit 
einer Strafe von 20 Schillingen frei. 3 
Die Edinburger Times zeigen an, daß kürzlich 
eine der lebhafteſten Straßen das Schauſpiel gehabt 
babe, ein junges ſchoͤnes Madchen im Nachtkleide 
auf einer Leiter, welche ihr Geliebter gehalten, aus 
dem Fenſter ſteigen zu ſehen. Die Times verſichern, 
daß man den lebhafteſten Antheil an der gluͤcklichen 


Flucht dieſer ſtreng bewachten Schönen genommen 
habe, und fuͤgen hinzu „daß die Moral durchaus 
nicht verletzt worden fei, da die jungen Leute ſo⸗ 
gleich zum Traualtar gegangen waͤren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Vorrichtungen für Schneider, Schu⸗ 
fer, Goldarbeiter ꝛc., um ſtehend arbei⸗ 
ten zu konnen.) Schon vor einigen 30 Jahren 
ſetzte ein Engliſcher Philantrop einen Preis von 
1200 Fl. fur denj 
finden würde, durch welche Schuſter ſtehend ara 
beiten konnen, überzeugt, daß Hunderte derſelben 
durch die ungluͤckliche Stellung, die dieſe Arbeiter 
auf ihrem Dreifuße zu nehmen gezwungen ſind, an 
Leib und Seele zu Grunde gehen. Wo iſt ein Dorf, 
wo nicht ein ſogenannter tappiger“ Schuſter der 
Spott feiner Gemeinde wäre?) Wo war ein Auf⸗ 
ſtand, bei welchem nicht ein Schuſter zunaͤchſt an 
der Fahne fand, von Caͤſars Mord an bis zum 
neueften demagogiſchen Umtriebe in Plunderswei⸗ 
len? Sogar in das Reich der idealiſtiſch: myſtiſchen 
und abſoluteſten Philoſophie verſtiegen ſich die Schu⸗ 
ſter, als Jacob Boͤhme! Die Irrenhaͤuſer find 
voll dieſer Hypochonder, die Siecbenhäufer find ge⸗ 
au 22 wu die Said 172 von Schu⸗ 

ern, denen es im Unterleibe fehlt. Schneider, 
Goldarbeiter, Kupferſtecher, mit einem —.— alle 
Handwerker, die die größte Zeit ihres Lebens ſitzend 
hinbringen muͤſſen, werden die Opfer ihres ſitz e n⸗ 
den Handwerkes. Wie viel verliert der Staat an 


denjenigen, der eine Vorrichtung er⸗ 


Eräftigen Menſchen blos durch das weibiſche Hands 


werk des Schneiders, das den Arm des Mannes 
entehrt, weil es ihn ſchwaͤcht, und ihn bei lebendi⸗ 
gem Leibe zur „Holle“ verdammt! Es muß die Zeit 
fuͤr Europa kommen, wo das Weib dem Manne 
feine Hofe macht, über die fie ein legitimes Recht 
in Anſpruch nimmt, und der Arm und die Kraft 
des Mannes nicht mehr durch das Nadelſpiel ent⸗ 
weiht wird. Man fängt in England an, dieſe wich⸗ 
tigen Momente der Entuervung des 
Geſchlechts in reife Ueberlegung zu ziehen, und bis 
man die Weiberarbeiten den Weibern wieder übers 
tragen wird, wie es bei Griechen und Römern der 
Fall war, bei den Wilden und bei den hoͤchſt kulti⸗ 
virten Indiern noch immer der Fall iſt, ſucht man 
den Maͤnnern ber ihren entehrenden Weiber » Arbeis 
ten wenigſtens eine männliche Stellung zu geben, 
„um fie in der Flotte und im der Armee 
brauchen zu können.“ — (Polyptechniſches 


Journal.) 
(Mit einer Beilage.) 


männlichen 


Beilage zu No. 

— u — 
In der Buch⸗ und Muſikhandlung von C. A. 
Simon in Poſen iſt zu haben eine neue Ausgabe 
von dem Bildniſſe des Herrn Jakob Eger, Ober⸗ 
laudes-Rabbiner zu Poſen; gemalt und lithogra⸗ 

phirt von Gillern. Preis 72 Sgr. 
Bekanntmachung 

Dem Publiko wird hiemit bekannt gemacht, daß 
der Anton Maximilian Johann Nepomu⸗ 
cen v. Swinarski zu Lulin, Oborniker Krei⸗ 
ſes, und das Fräulein Wilhelmine v. Dos 
drzycka zu Bomblin bei Obornik, durch den am 
26. Juli d. J. geſchloſſenen Vertrag die geſetzliche 
Guͤter⸗Gemcinſchaft und des⸗Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 


ſen haben. . 
Poſen den 1. Auguſt 1825. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


Dubhäſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers ſoll das zu 
Kowanowo im Oborniker Kreiſe delegene Frei⸗ 
ſchulzengut der Michael Vuſſeſchen Erben, im 
Jahre 1823 auf 6240 Rthlr. gerichtlich gewürdigt, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

’ den 2m Auguſt, 
den 4ten Oktober, 


den 14 tea December © 
um 9 Uhr, 
von welchen der letzte peremtorifch iſt, vor dem 


Landgerichts-Rath Culemann in unſerm Inſtruk⸗ 
tions-Zimmer an. 

Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen perſbnlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, infofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaffen. 

Taxe und Bedingungen kdnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 


Poſen den 2. Mai 1825. . 5 
5 Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 
Zur Liquidation ſämmtlicher an den ehemaligen 
Hilfs Exekutor des Königl. Friedensgerichts Schrim, 
Auguſt Haberland, aus ſeiner Dienſtverwaltung ſha⸗ 
benden Anfprüche, haben wir einen Termin auf 
5 den 12zten Oktober c. 
vor dem Deputirten Landgerichts = Referendarius 
Rudenburg Vormittags. um 10 Uhr in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer angeſetzt, und fordern ſaͤmmtliche 


luſtig erklärt, 


digung der ſich meldenden 


66. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 17. Auguſt 1825.) 


Jutereſſenten hiermit auf, in dem angeſetzten Termine 
ihre Anfprüche perſonlich oder durch geſetzliche Bevoll⸗ 
mächtigte anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls dem Kaventen die Kaution zurückgegeben werden 
und den Gläubigern nur geſtaltet wird, ſich an die 


Perſon des ꝛc. Kaberland zu halten. 


Poſen den 17. Mai 1825. 8 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Edistal: Cirerion, 

Ueber das Vermögen der zu Kiekrz, Poſener Krei⸗ 
ſes, verſtorbenen Generalin Franciska v. Store 
zewska iſt auf Antrag der Beneficial⸗Erben, der 
erbſchaftliche Liquidationd = Prozeß eröffnet worden. 

Wir laden daher alle diejenigen, die an dieſem 
Nachlaſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit 
vor, in dem auf 8 
den 19 ten Oktober cur. 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp Vormittags 
um 10 Uhr in unferm Juſtruktlons⸗Zimmer ange⸗ 
ſetzten Liquidations = Termine entweder perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalld fie zu gewärtigen har 
ben, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für dere 
ig e und mit ihren Forderungen MUF an 
dasjenige veriaiefen werden follen, was nach Befries 

Gläubiger aus der Maffe 
übrig bleibt. BR ; 
Poſen den 20. Juni 1825. 8 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das zur An aſtaſi und Leo Szabelski⸗ 
ſchen Nachlaß-Maſſe gehörige, hier auf der Bres⸗ 
lauerſtraße unter No. 261. belegene Wohnhaus, 
ſoll von Michaeli d. J. anderweit auf drei Jahre 
meiſtbietend vermiethet werden. 

Der Termin ſtehet auf den Zten September 
cur Vormittags um 9 Uhr vor dem Laudgerichts⸗ 
Referendarius Ruͤdenburg in unſerem Inſtruktious⸗- 
Zimmer an. 5 5 2 

Poſen den 1. Auguſt 1823. 


Königlich Preußiſches Landgericht. 


0 eee Patent. 

ie unter unferer Gerichtsbarkeit im G 

Kreiſe belegene, den Leis ner ſchen Seen 
ge Glashuͤkte, oder Hutta Powidz 7 das 

Attinens Bonikowo, Bonikowko Lufta 
Werder nebſt der Glasfabrikation und mehrere 
end „durch ein Privilegium vom Jahre 1760 
egrundete Praͤrogativen gehören, und welche nach 
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. 


der gerichtlichen Taxe auf 18702 Rthlr. 10 Sgr. 

ewürdigt worden iſt, foll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 

iger Schuldenhalber öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und die Bietungs-Termine 
ſind auf 3 
den 15 ten Juli c, 

den raten Oktober c, 
undz der peremtoriſche Termin auf 
den 16 ten December c. 

vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Ribbentrop 
Vormittags um 9 Uhr hierſelbſt angeſetzt. Beſitz⸗ 
fähigen Kaufern werden dieſe Termine mit der Nach⸗ 
richt bekannt gemacht, daß in dem letzten Termine 
dieſes Grundſtück dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, 
und auf die etwa nachher einkommenden Gebote 
nicht weiter geachtet werden ſoll. 5 

Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Gneſen den 14. April 1825. 1 
5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Publicandum. 


Bei der vorſeyenden Theilung des Nachlaſſes des 5 


bier am a0 ſten Januar d. J. verſtorbenen Banquier 
Iſrael Jacobi junior, werden alle feine etwas 
nigen Gläubiger hierdurch aufgefordert, ſich mit 
ihren Anſprüchen hier zu melden, und zwar die in 
der Churmark wohnenden binnen dreien und die 
auswärtigen binnen ſechs Monaten, widrigenfalls 
fie wegen ihrer Befriedigung au die einzelnen Erben 
nach Verhältniß des Erbtheils eines Jeden derſel— 
ben verwieſen werden würden. 

Verlin den 2. Auguſt 1825. Re 
Königl. Preuß. Churmärk. Pupillen⸗ 
Collegium. 

Dum allen d. Mis. follen in Boynice bei Schro⸗ 
da mehrere Inventarien-Stuͤcke und Meubles vers 

auktionirt werden. 
Poſen den 14. Auguſt 1825. 
m. Kr ge 


Landgerichts⸗Referendaxius. 
a Zu verpachten. 

Behufs ander weiter dreijähriger Verpachtung: 
Iſtens der hieſigen Stadtwaage, und 2tens des. 
Markiſtandgeldes, Damm und Pflaſterzoll⸗Ge⸗ 
falle, ſtehen Licitatiouns⸗Termine auf 

den 19ten, 26ſten Auguſt und dem 
2ten September c. 1 
hier on, in welchen Pachtluſtige, Vormittags um 
9 Uhr, vor uns erſcheinen und ihre Gebote thun, 
auch den Zuſchlag bis auf hoͤhere Approbation ge: 
wärtigen können. Die Pachtbedingungen find in 


der Magiftrats » Kanzlei einzuſehen. Schwerſeng 
den 12. Auguſt 1825. 


Der Magiſtrat. 


— | [22 — — 


Es wünſcht Jemand zu einem Curſus der dops 
pelten Italieniſchen Buchhaltung, bei einem dem 
Fache vollkommen gewachſenen Lehrer, noch einige 
Theilnehmer auf das ſchleunigſte. Nähere Aus- 
kunft ertheilt die Mittlerſche Buchhandlung hier. 

In meinem Hauſe Nro. 88. am Ringe / IE die 


ıfte oder ate Etage nebſt Wagen⸗Remiſe und Stal⸗ 


lung ſogleich oder zu PR d. J. zu vermiethen. 


B. Kaskel. 

Der zum Potarzyckiſchen Haufe — Niro, 140. 
Buͤttelgaſſe — gehoͤrige Speicher, ſoll vom iſten 
Oktober d. J. ab auf 1 Jahr durch Unterſchriebe⸗ 
nen vermiethet werden, wozu Miethsluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Poſen den 15. Auguſt 1825. 

Blobel, 


Fiſcherei Nro. 78. 


oma eK 
Da ich in Murow.⸗Goslin in der Bromber— $ 
$ ger Straße einen Gaſthof unter dem Namen: $ 
„Zur Stadt Poſen“ angelegt habe, fo empfeh⸗ $ 
le ich mich allen meinen Freunden und Gönz §. 
$ 
$ 
$ 
$ 


a aaa — 


$ nern mit der Zuſicherung, daß ich für Be⸗ 

F quemlichkeit, gute Bewirthung und die billig⸗ 

ſten Preiſe geſorgt habe. \ 

$ Carl Friedrich Jarotzkih 

$ aus Polen, 

TE REBEERDR 7 
Graben Nro 20. find 4 Stuben, 2 heizbare 

Dachſtübchen, Bodenraum, Küche, Keller, Holz⸗ 

gelaß, Wagenremiſe und Stallung, auf Michael 

zu vermiethen. Auch Parterre eine Stube und 

Schlafkammer mit Kellergelaß. 


— Einem gechrfen Publikum zeige Id) hiermit erge⸗ 


benſt an, daß nunmehr wieder in meiner Fabrik 
diesjähriger friſcher doppelter Kirſchbranntwein, 
das große Quart . 8 Sgr. 
fo. wie auch friſcher Himbeer-, Johannisbeere 
und Nuß⸗Liqucur, das große Quart ä 18 Sgr. 
en i. Kleinen, als in großen Quantitäten zu 

aben iſt. 

Poſen den 16. Auguſt 1825. 
D. G. Baar t h, . 
Dominikancr⸗Straße Nro. 371. 


—— — nn nn 

Friſchen Salzbrunnen hat jo eben erhalten und 
verkauft die ganze Fraſche zu 8 Ggr., die 3 Flaſche 
zu 5 Ggr. Fr. Bielefeld. 


